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1. Vorbemerkung

Das jahrhundertelange „Miteinander“ der Siebenbürger Sachsen 
mit Rumänen und Ungarn in derselben Heimat widerspiegelt 
sich auch im mundartlichen Bereich. Die beiden im Beitrag be-
handelten Lehnwörter, die ihr fremdes Gepräge verraten, gehö-
ren aus historischer Sicht dem eigenständigen siebenbürgisch-
sächsischen Wortschatz an, der neben andern Entlehnungen 
hauptsächlich aus dem Rumänischen entlehntes Wortgut 
erfasst.

Im vorliegenden Beitrag wird zunächst auf die Bedeutungen 
des aus dem Rumänischen in die siebenbürgisch-sächsischen1 
Mundarten entlehnten Substantivs Pomānǝ in bestimmten Wen
dungen und Wortverbindungen eingegangen. Es folgen die im 
nordsiebenbürgischen Wortschatz der Handwerker mit diesem 
Lehnwort bezeugten Wortbildungskonstruktionen, die haupt-
sächlich Hybridbildungen sind, mit Angabe ihrer Bedeutungen 
und ihres Wortbildungstyps. Die Bedeutungen des aus dem 
Rumänischen in die siebenbürgisch-sächsischen Mundarten 
entlehnten Verbs pomenin werden in seiner transitiven, intransi
tiven sowie reflexiven Verwendung in aussagekräftigen Mund
artbelegen gebracht und die morphologische Eingliederung des 
Verbs in das Siebenbürgisch-Sächsische verdeutlicht. Zu den 
beiden Lehnwörtern erfolgen etymologische Erläuterungen. 
Die Mundartbelege sind südsiebenbürgischer und nordsieben-
bürgischer Fach- und Mundartliteratur sowie dem Siebenbür­
gisch-Sächsischen Wörterbuch2 entnommen.

1	 Zu den siebenbürgisch-sächsischen Mundarten vgl.: Haldenwang, 
Sigrid: Das Siebenbürgisch-Sächsische in der Sprachlandschaft 
Siebenbürgen. In: Kriegleder, Wynfrid et al. (Hgg.): Deutsche Sprache 
und Kultur – Presse – Literatur – Geschichte in Siebenbürgen. Bremen 
2009, S. 11-23.

2	 Siebenbürgisch-Sächsisches Wörterbuch [SSWB]. Bisher 11 Bde. er-
schienen. Bd. 1 (A-C), bearb. v. Schullerus, Adolf, Bd. 2 (D-F) bearb. 
v. Schullerus, A., Hofstädter, Friedrich u. Keintzel, Georg. Berlin/
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2. Zum Lehnwort Pom@n# (mit Betonung auf der 
zweiten Silbe), feminin [f.], das südsiebenbürgisch 
[ssbg.] und nordsiebenbürgisch [nsbg.] in dieser 
Lautform in bestimmten Wortverbindungen und 
Wendungen in folgenden Bedeutungen belegt ist

Gute  Ta t  a l s  Anlass  zu  s t e te r  Er innerung  ehrender 
Erwähnung:  Ein als Bruchstück erhaltenes Beispiel, das der 
siebenbürgischen Urkundensprache entnommen ist, deutet da-
rauf, dass diese Entlehnung auf den Anfang der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts zurückgeht: „Es wird ihm eine Pomane 
sein, denn ich habe ihm noch nichts bezahlt“ – < rumänisch 
[rum.] o  sŒ - i  f i e  o  pomanŒ  [1757]3; mundartlich [mal.] in 
der Bitte eines Bedürftigen, der sich an jemanden um eine ma-
terielle Unterstützung wendet: #t wit d#r än pom@n# säi, wÇ tǝ 
m#r ints hälfszt, ix säi asu g#plÇxt (etwa in dem Sinn: ,ich bin 
so geplagt, wenn du mir jetzt hilfst, wird das für dich eine gute 
Tat sein, die als ehrende Erwähnung fortleben wird‘ – < rum. o 
sŒ - ¡ i  f i e  o  pomanŒ).4 Andererseits entsprechen der rum. 

Leipzig 1924, 1926 (in einzelnen Lieferungen schon ab 1908); Bd. 5 
[R-Salarist: alte Zählung] bearb. v. Roth, Johann, Göckler, Gustav. 
Berlin/Leipzig 1929-1931. Weitergeführt von einem Wörterbuchteam: 
Bd. 3 (G), Bd. 4 (H-J), Bd. 5 [K: neue Zählung] Berlin/Bukarest 
1971-1975; Bd. 6 (L) 1993, Bd. 7 (M) 1998, Bd. 8 (N-P) 2002, Bd. 9 
(Q-R) 2006, Bd. 10 (S-Schenkwein). Bukarest/Köln/Weimar/Wien 
2014, Bd. 11 (Schentzel-Schnappzagelchen). Bukarest/Wien/Köln/
Weimar 2020. Vgl. ausführlich dazu: Haldenwang, Sigrid: Sieben
bürgisch-Sächsisches Wörterbuch. In: Lenz, Alexandra N./Stöckle, 
Philipp: Germanistische Dialektlexikographie zu Beginn des 21. 
Jahrhunderts [Zeitschrift für Dialektologie und Linguistik]. Stuttgart 
2021, S. 351-380.

3	 Nationalarchiv Hermannstadt (früher Archiv der Stadt Hermannnstadt 
u. der Nationsuniversität).

4	 Krauss, Friedrich: Treppener Wörterbuch. Ein Beitrag zum 
Nordsiebenbürgischen Wörterbuch. Marburg 1970, S. 744. [Krauss, 
Tre. Wb.].
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Wendung a - ¼ i  f ace  o  pomanŒ  folgende mal. Wendungen, 
die, kontextbedingt, in den Mundartbelegen den enstprechen-
den Bedeutungsgehalt bestimmen: sij än pom@n# mÆxn (,für 
sich ein gutes Werk tun‘)5; gäf di#r u#rm#r fr@ dÇt klīt, t# 
mÇxszt d#r #n pom@n# (etwa in dem Sinn: ,gib der armen Frau 
das Kleid, das bringt dir ewiges Gedenken ein‘).6 Die Bedeu
tung ,ein ewiges Gedenken erhalten, indem man etwas als 
Liebesgabe an Hochzeiten sowie bei Todesfällen an Verwandte, 
Freunde verteilt‘ bringt der Beleg: dǝ bl%x#7 m%x# met di#n 
poman#g#f§sz#r8 poman#, s# šiµk# dæ (etwa in dem Sinn: ,die 
Rumänen erhalten sich eine stete Erinnerung, eine ehrende 
Erwähnung, indem sie diese Art Wasserkannen zu den angege-
benen Anlässen verschenken, verteilen‘ – < rum. a  f ace 
pomană  [cu  ceva]).9

Toten- ,  Trauermahl  in dem Beleg: s# mÇx#n heyt d# 
pom@n# fuir d#n George (etwa in dem Sinn: ,die Angehörigen 
Rumänen des Verstorbenen setzen heute das Erinnerungsmahl 
für George auf‘ – < rum.  pomanŒ  ,gleichbedeutend‘ [glbed.]. 
Dieses Essen wurde im Hof aufgetragen und dazu die ganze 

5	 Kisch, Gustav: Nösner Wörter und Wendungen. Ein Beitrag zum sieben
bürgisch-sächsischen Wörterbuch. Beilage zum Progr. Bistritz 1900, 
S. 117 [Kisch, W.W.]; auch Brenndörfer, János: Román (oláh) elemek 
az erdélyi szász nyelvben (Rumänische Elemente im Siebenbürgisch-
Sächsischen). Budapest 1902, S. 40. [Brenndörfer].

6	 Um 1900 Großschenk (rum. Cincu), Kreis (rum. judeţ) Kronstadt (rum. 
Braşov). Korrespondenzblatt des Vereins für siebenbürgische Landes
kunde. Jg. 26. Hermannstadt 1903, S. 42. [Kbl.].

7	 Walache, ältere Bezeichnung für Rumäne; Etymologie: – < *blāx, 
*vlāx – < althochdeutsch walh, mittelhochdeutsch walch > – altslavisch 
*vlahŭ, neugriechisch Plural blácoi. Tiktin, Hariton: Rumänisch-
Deutsches Wörterbuch 2. überarbeitete und ergänzte Aufl. von Paul 
Miron. Bd. III. [P-C]. Wiesbaden 1989, S. 874 (siehe: vlah). [Tiktin].

8	 Siehe dazu: Pomānǝrätšǝl (unter Punkt 2 ,Wortbildungstyp‘).
9	 Krauss, Friedrich: Wörterbuch der nordsiebenbürgischen Hand

werkssprachen. Siegburg 1957, S. 688. [Krauss, Hwspr.].
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Gemeinde eingeladen.10 Dazu führen wir auch die mutter-
sprachlichen deutschen Synonyme an: Leichenabendmahl, 
Leichenessen, Totenmahl, Tränenbrot, Tränenmahl.

unen tge l t l i ch  in der Verbindung: de pom@n# – < rum. 
de  pomană  , glbed‘. Dazu die Beispiele:# wal al#sz de 
pom@n# (,er will alles unentgeltlich‘)11; e| hälf#n d#m Giets 
m$m%lts mät l$#w#ntsmät#l, mät m$#l, tsak#r ux krumpir#n, e| 
g$#n #m al#sz de poman# (etwa in dem Sinn: ,ich helfe dem 
Georg öfters mit Lebensmittel, mit Mehl, Zucker und Kartoffeln, 
ich gebe ihm alles unentgeltlich‘).12

Etymologisch betrachtet, bringt das in bestimmten rum. 
Wendungen und Wortverbindungen in das Siebenbürgisch-
Sächsische integrierte Substantiv Pom@n# in den angeführten 
Belegen folgende Grundbedeutungen des rum. Ausgangswortes 
pomanŒ  zum Ausdruck: ,Gedenken, das einem Lebenden 
oder Verstorbenen im Himmel zuteil wird und wodurch sein 
Wohlergehen in diesem bzw. jenem Leben gefördert wird‘; ,für 
das Seelenheil Gespendetes, Almosen‘; ,Leichen-, Totenmahl‘; 
,etwa umsonst, unentgeltlich geben‘.13

Es folgen die mit dem Lehnwort Pom@n# bezeugten Wort
bildungskonstruktionen [WBK] mit Angabe ihrer Bedeutungen 
und ihres Wortbildungstyps14:

Das Pom@n#gefäß, mal. pom@n#g#f§sz, neutral [n.], ist ein 
bestimmtes Geschirr, das die Rumänen de pom@n# /umsonst/, 
als Liebesgabe bei Hochzeiten, bei Todesfällen an Verwandte 
verteilen.15

10	Brenndörfer, ebd.
11	 Ebd.
12	Um 1900 Hermannstadt (rum. Sibiu), Kreis Hermannstadt.
13	Vgl. dazu Tiktin, ebd., S. 141.
14	Zu dem Begriff siehe: Fleischer, Wolfgang/Barz, Irmhild: Wortbildung 

der deutschen Gegenwartssprache. Tübingen 1992, S. 54 f.
15	Reen (Sächsisch-)Regen (rum. Reghin), Kreis Mureş (Krauss, Hwspr., 

S. 688).
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Das Pom@n#rätš#l (n.) ist eine Art Wasserkanne, die die 
Rumänen bei bestimmten Anlässen als Geschenk geben oder 
das als ein solches bestimmt ist. Dazu der Beleg: d# bl%x# hu 
pom@n# g#m%xt mät dian; s# wi#rn f&r mäd är špäts g#m%xt 
(,die Rumänen haben diese Wasserkannen verschenkt, sie wer-
den vorne mit einer Spitze angefertigt‘).16

Die Pom@n#rätš#lmodel, mal. pom@n#rätš#lmorl (f.) ist ein 
dünnes, hölzernes Gerät in der Form einer Sichel, wonach die 
Dauben der Wasserkanne angefertigt werden.17

Sowohl die angeführte Gefäßart als auch die bestimmte Art 
Wasserkanne sowie das hölzerne Gerät, wonach die Dauben 
der Wasserkanne angefertigt werden, sind fachsprachliche 
Begriffe der nsbg. Weichbinderei, die sich mit der Herstellung 
von tannenen Gefäßen befasst.

Den Wortbildungstyp der WBK betreffend, ergeben sich 
folgende Erläuterungen:

Das Poman#gefäß ist als Determinativkompositum18 eine 
Hybridbildung bzw. Mischbildung19, deren 1. unmittelbare 
Konstituente [UK]20 ein dem Rumänischen entlehntes Substan
tiv ist, während die 2. UK ein deutsches Substantiv ist. Die 2. 
WBK ist auch ein Determinativkompositum, deren 1. UK das 
rum. Lehnwort ist, während die 2. UK Rätš#l ein Substantiv mit 

16	Ebd.
17	Ebd.
18	Zu dem Begriff „Determinativkomposita“ siehe Fleischer/Barz (1992: 

45 f.).
19	Unter Hybridbildungen, auch Mischbildungen, werden komplexe 

Wörter verstanden, deren Bestandteil aus mindestens zwei verschie-
denen Sprachen stammen, d.h. aus der deutschen (einheimischen) und 
mindestens einer beliebigen anderen Sprache. Vgl. dazu: Dargiewicz, 
Anna: Fremde Elemente in Wortbildungen des Deutschen. Zu Hybrid
bildungen in der deutschen Gegenwartssprache am Beispiel einer 
raumgebundenen Untersuchung in der Universitäts- und Hansestadt 
Greifswald. Franfurt am Main 2013, S. 93.

20	Zu dem Begriff „unmittelbare Konstituenten“ siehe Fleischer, Wolfgang: 
Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache. Leipzig 31974, S. 50.
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umstrittener Herkunft21 ist und deshalb nicht den Hybridbil
dungen zugeordnet werden kann.

Die dritte WBK Pom@n#rrätš#lmodel ist ebenfalls eine Hy
bridbildung, wobei die 1. UK Pom@n#rätš#l ein Derminativ
kompsitum ist und die 2. UK das deutsche Fachwort „Model“ 
(,Vorlage, nach der etwas geformt, hergestellt wird‘) näher 
bestimmt.

3. Zum Verb pomenin mit Betonung auf der letzten 
Silbe [schwach], das ssbg. u. nsbg. in dieser Lautung 
belegt ist

Entsprechend des transitiven, intransitiven, reflexiven Gebrauchs 
des Verbs, lassen sich kontextbedingt folgende Bedeutungen 
belegen:

Trans i t i v  gebrauch t
erwähnend  gedenken ,  j emanden  im Gedäch tn i s 

beha l t en : Ist man sich seiner guten Taten bewusst, kann ge-
äußert werden: #r solt mi| nox pomenin (,ihr sollt mich noch 
erwähnen, im Gedächtnis behalten‘)22; dann auch in demselben 

21	Siehe Rätšəl: ,Nach oben sich verjüngende Wasserkanne aus Tannen
dauben mit einer als Henkel sich gestalteten eichenen Daube mit oder 
ohne Deckel‘ (Krauss, Hwspr., S. 730). Vgl. zur Herkunft: Wolff, 
Johann: Vorarbeiten zum siebenbürgisch-deutschen Wörterbuch. In: 
Archiv des Vereins für siebenbürgische Landeskunde 27/1897, S. 630 
f.; vgl. Rätschen (Raschn) [4] (siehe unter rätschn) ,Trinkgefäß‘ 
(Schmeller, J[ohann] Andreas: Bayerisches Wörterbuch. 2. Bd. 
München 1877, S. 190); vgl. Rätsche (ręts) ,Rätze ,Holzkanne mit 
Deckel‘ (Schwäbisches Wörterbuch. Aufgrund der von Adelbert von 
Keller begonnenen Sammlungen bearb. von Hermann Fischer, zu Ende 
geführt von Wilhelm Pfleiderer. 5. Bd. Tübingen 1920, S. 160); vgl. 
auch ungarisch r ü c s  [-t š ] ,Holzkanne‘ (Szinnyei, Jósef: Magyar 
tájszótár (Magyarisches Mundartenwörterbuch ). 2. Bd. Budapest 
1897-1901, S. 329.

22	Brenndörfer, S. 40.
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Sinn: t# wiršt mi| n#ux pomenin, e| hun d#r fil g#half#n (,du 
wirst mich noch erwähnen, ich habe dir viel geholfen‘).23

j emanden  kurz  e rwähnen ,  gesprächsweise 
s t r e i fen : ints hun m#r na /einen Mann/ g#pomenit/ und/ schon 
ist er da/ (etwa in dem Sinn: ,soeben haben wir über einen Mann 
gesprochen, und schon ist er da‘).24

Kennen le rnen :  Folgender Beleg will den Kummer eines 
Mädchens zum Ausdruck bringen, das von ihrem Geliebten 
verlassen wurde: meµ g#læft hu#t me| f#rlosz#n, heit ej #n net| 
g#pomenit, w§r e| het| net| #si f#rgrämt (, mein Geliebter hat 
mich verlassen, hätte ich ihn nicht kennengelernt, wäre ich 
heute nicht so vergrämt‘).25

e twas  e r l eben ,  e r fahren : Ist jemandem etwas Außer
gewöhnliches passiert, kann er sich wie folgt äußern: dot hun ij 
a meny#m li#w#n net pomenit (,das habe ich in meinem Leben 
noch nicht erlebt‘).26

In t rans i t i v  gebrauch t
Ause inandergehen : Wenn jemand etwas durchaus ver-

sichern möchte, kann gesagt werden: i| gi# me w$rt, $ m#r po­
menin (,ich gebe mein Wort, bevor wir auseinandergehen‘)27;

Ref lex iv  gebrauch t
s ich  zu  e twas  en t sch l i eßen : Wird z.B. zu lange über-

legt, welche Geldsumme zu einem bestimmten Einkauf benö-
tigt wird und deshalb das Benötigte nicht mehr vorhanden ist, 
kann bemerkt werden: bäs ir i| hu#d pomenit, hu#d #m d#t 
b§szt šuin f#rk&ft (,bis ihr euch bedacht habt, ist das Beste 

23	1990 Alzen (rum. Alţîna), Kreis Hermannstadt (SSWB, Bd. 8 [N-P], S. 
394).

24	Krauss, Tre Wb., S. 420.
25	Um 1930, Rosenau (rum. Râşnov), Kreis Kronstadt (SSWB, Bd. 8 [N-

P], S. ebd.).
26	Brenndörfer, ebd.
27	Thullner, Ernst: Bä der Kalefōk. Geschichten uch Līdcher. Härmestadt 

(Hermannstadt) 1898, S. 63.
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schon verkauft worden‘)28; auch auf den Abschluss eines 
Geschäfts bezogen: bäsz m#r #sz pomenit#n, w%r #t ts# l&nts#m 
(,bis wir uns bedacht haben, war es zu spät, um ein Geschäft 
abzuschließen‘).29

zu  s ich  kommen,  e rwachen ,  nach  langem Schla f : 
Kann sich jemand nach einem langen gesunden Schlaf am 
Morgen trotzdem nicht erheben, kann es heißen: i| s&l heyd #si 
fr@ afšt%n, aw#r i| hat mi| net g#pomenit (,ich sollte heute so 
früh aufstehen, aber ich konnte mich nicht erheben‘).30

s ich  über raschend ,  unerwar te t ,  in  Anwesenhe i t 
e ines  anderen  be f inden :  Wenn z.B. ein erwarteter Gast 
eine Einladung absagt und dann plötzlich doch erscheint, kann 
geäußert werden: nor #mol pomenit i| mi| mat #m (wörtlich: 
,nur auf einmal befand ich mich mit ihm‘).31

sich  p lö tz l i ch  an  e inem bes t immten  Or t  be f in -
den  in dem Beleg: nor aw $szt hu#t si| d# g$sz mät d# g$szk#rn 
aw en#r h$š# wisz pomenit (,nur auf einmal hat sich die Geiß 
mit den Geißlein auf einer schönen Wiese befunden‘).32

sich  in  e inem bes t immten  Zus tand  be f inden , 
üb l i ch  se in ,  im Gebrauch  se in : Von der Bedeutung ,in 
einen Zustand unvermutet und ohne zu wissen, wie und war-
um, hineinzukommen‘ ausgehend, erhält man auf die Frage 
nach Herkunft und Sinn verschiedener Bräuche die Antwort in 
einer stehenden Wendung: m#r hun #s #si pomenit –< rum. a ¼a 
ne -am pomeni t  , so ist es üblich seit Menschengedenken‘.33 
Zu dieser Wendung lässt sich auch eine synonyme mutterspra-
chliche Variante belegen: m#r wäsz#n net, @s Çld#n hu si| #si 

28	Um 1900 Großschenk (rum. Cincu), Kreis Kronstadt (Kbl. 26, Jg. 26. 
Hermannstadt 1903, S. 42).

29	Ebd.
30	Ebd.
31	Brenndörfer, ebd.
32	Um 1990, Hermannstadt, Kreis Hermannstadt.
33	Ohne Jahr u. ohne Ortsangabe, ssbg. (SSWB, Bd. 1 [A-C], S. 452).
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(m#r hun #sz) #si b#faµd#n (etwa in dem Sinn: ,wir wissen 
nicht, unsere Alten haben sich [wir haben uns] unvermutet in 
diesem Zustand befunden).34

Etymologisch betrachtet, bringt das in das Siebenbürgisch-
Sächsische entlehnte Verb pomenin in den angeführten Belegen 
bestimmte Grundbedeutungen des rum. Ausgangswortes a  ( se ) 
pomeni  ,(sich) (an jemanden oder etwas) erinnern; ,(kurz) 
erwähnen‘; ,kennenlernen‘; ,erleben, erfahren‘; ,zu sich kom-
men, erwachen‘; ,sich befinden‘, kontextgebunden, zum Aus
druck.35 Zusätzlich sollen auch die beiden Bedeutungen ,nach 
einem Gespräch auseinandergehen‘ und ,sich zu etwas entschlie
ßen‘ angeführt werden, die sich im Rumänischen nicht belegen 
lassen. [siehe unter intransitiv u. unter reflexiv].

Aus morphologischer Sicht wurde das Verb mittels des 
Suffixes -n in die Mundart eingegliedert, zuweilen auch mit der 
Vorsilbe g#-, die im Partizip Präteritum bei Verben, die aus 
dem Rumänischen entlehnt sind, im Siebenbürgisch-Sächsi
schen häufig gebraucht wird, wohl in Anlehnung an die deut
sche Schriftsprache.

4. Abschließende Bemerkungen

Der erste urkundliche Beleg erlaubt die Annahme, dass das 
Lehnwort Pomānǝ schon zu Beginn der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts in Umlauf war. Ein fester Zeitpunkt seines Erstauf
tretens kann jedoch nicht festgelegt werden. Beide Lehnwörter 
gehören zu dem Lehnwortgut, das im mundartlichen Bereich 
zunächst „um 1900“ bezeugt ist. Das ist weniger auf eine starke 
Entlehnungsfähigkeit in dieser Zeit zurückzuführen, als viel-
mehr auf die Sammler von siebenbürgisch-sächsischem Wort
gut, die erstmals systematisch um diesen Zeitpunkt Sammlungen 

34	Ebd.
35	Tiktin, ebd., S. 142.
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anlegten, unter denen auch rumänische Wörter aufgezeichnet 
wurden.36

Während der sächsische Intellektuelle aus puristischen 
Bestrebungen und weil ihm ein Vergleich mit der deutschen 
Sprache gegenwärtig ist, sich fremden Entlehnungen möglichst 
wenig bedient, ist der sächsische Bauer, dem die ländlichen 
Traditionen seiner rumänischen Mitbürger mehr vertraut sind, 
eher in der Lage, Begriffe aus dem fremden Sprachgut zu 
übernehmen.

Das in bestimmten Wortverbindungen und Wendungen aus 
dem Rumänischen in das Siebenbürgisch-Sächsische entlehnte 
Substantiv Pomānə sowie das aus dem Rumänischen ins 
Siebenbürgisch-Sächsische entlehnte Verb pomenin bezeugen, 
dass vom Mundartsprecher die fremde Bezeichnung wohl we-
gen dem morphologisch komplizierten und auch sonst weniger 
geläufigen muttersprachlichen Synonymen im gegebenen 
Moment vorgezogen wurde (vgl. z.B.: Pomānə in der Be
deutung ,Toten-, Trauermahl‘ mit Angabe muttersprachlicher 
Synonyme). Dazu kommen bei Angaben zur Etymologie des 
Verbs zwei Bedeutungen, die sich im Rumänischen nicht bele-
gen lassen (siehe dort). Die Häufigkeitsverwendung der Ent
lehnungen führte zur allmählichen Einbürgerung derselben in 
den Wortschatz des Mundartsprechers, ohne dass ihr Gebrauch 
noch vom fremdsprachigen Gesprächspartner bedingt wurde.

36	Vgl. dazu: Ney, Karin: Rumänische Transferenzen in vier siebenbür
gisch-sächsischen Ortschaften des Kreises Hermannstadt/Rumänien. 
Marburg 1984, S. 152.
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5. Schreibkonventionen37

5.1 Zur Lautschrift

5.1.1 Die Vokale
Die Lautung der Vokale entspricht im Allgemeinen der hoch-
sprachlichen, kleine Unterschiede werden in der Schreibung 
nicht berücksichtigt.

Abweichend von der Schriftsprache sind zu lesen:
ai = a-i
äu =ä-u
ei = e-i
ie = i-e
oe = o-e
ue = u-e

Besondere Lautzeichen:
ą = dumpfes a
î = geschlossener Hintergaumenlaut ohne Lippenrundung 

(Reduktionsvokal zwischen i und ü, wie rumänisch î) ǝ = 
Murmel-e (auch in betonten Silben).

Kürze wird nicht bezeichnet, Länge durch darüber gesetz-
ten geraden Strich (ā).

5.1.2 Die Konsonanten
p, t, k	 meist nicht behauchte Fortes
c 			   stimmloser Ich-Laut
x 			   stimmloser Ach-Laut
sz 			   stimmloses s
š 			   stimmloses sch
ts			   stimmloses z
tš 			   stimmloses tsch
h			   Gutturalnasal ng

37	Die Mundartwörter werden im Text klein geschrieben, das Lehnwort 
Pomānə einzeln gebraucht wird groß geschrieben.
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b, d, g 	 stimmhafte Lenes
j 			   stimmhafter Ich-Laut
g			   stimmhafter Ach-Laut
s			   stimmhaftes s
ž			   stimmhaftes sch
ds			   stimmhaftes z
dž			   stimmhaftes tsch
y vor oder nach den Konsonanten d, t, l, n zeigt Moullierung 

an.
Auslautendes Endungs-n fällt im Südsiebenbürgischen vor 

nachfolgendem Konsonanten, außer vor d, t, z, n und h, meist 
aus (Eifler Regel).

Es werden noch folgende Zeichen verwendet:
* vor einem Wort gesetzt bezeichnet eine nur erschlossene, 

nicht bezeugte Form.
– < = geworden aus; >– = wird zu
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